
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 27 (1901)

Heft: 10

Titelseiten

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 17.04.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Zürich, 19 01. XXVII. Jahrgang N?10. 9 .März.

Verantwortliche Redaktion:
Expedition: Rämistrasse 31. Für den litterarischen Ten: Edwin Hanser. Buchdruckerei W. Steffen & Cociffi.

Für den künstlerischen Teil: F. Boscsvits.
Erscheint jeden Samstag. Abonnementsbedingungen. -4- Eriefe und Gelder franko.

¦'
Alle Postämter und Buchhandlungen nehmen Bestellungen an. Franko für die Schweiz: Für 3 Monate Fr. 3. für

6 Monate Fr. 5. SO, für 12 Monate Fr. IO ; für alle Staaten des Weltpostvereins : Für 6 Monate Fr. 7, für 12 Monate Fr. 13. 50.
Einzelne Nummern 30 Cts. Nummern mit FarbendrueJtbiltl 50 Cts.

Ingrate per kleingespaltene Petitzeile: Schweiz 30 Cts., Ausland 50 Cts. Reklamen per Petitzeile 1 Fr. -
Aufträge befördern alle Annoncen-Agenturen.

\ \ % Das Schweigen im Cdalde", <$ & &
erzcibc Du, der färben großer ïïleister,

Daß icb muß eines Deiner Werke streifen,
Wenn einige moderne Dicbter=Geister
leb pritseben will, um sie mal aufzustellen.

Du Glücklieber schwingst jetzt der Lethe Becher

Auf Deiner muckerfreien Tödteninsel,
Doch uns vergäll'n die Kunst nocb manche Schacher,
Die in der Seelenmalerei nur Pinsel.

s ist in diesen Epigonen-Zeiten
modern ein Schweigen in dem Dicbterwalde,
Das scheußlich mahnt an weibisch 6selreiten
ünd seine Tïacktbeit birgt in Kuttenfalte.

Der mann der 6 bre'' ist ein Typus worden
Für Alle, die dramatisch beute schreiben.
£s soll'n die goldn'en Roftbeaterpforten
Vor allen Dingen eben offen bleiben.

In banf strick als Erzieher" tbat's ja netter
lind sieber sieb gesinnungstücbt'ger machen,
Dass ein Regierungsrat" war just der Retter"
leb bitte, meine berrn, hier nicbt zu lachen!

Und neben fjulda's ITlemmen Kameraden"
Reibt sich Weicbleben, Offiziers=t>agöde.
Denn hart" zu sein, ist beute nicbt zu raten

Dagegen sehr ein Schweigen bei der Rede.

Daran erkennt man den Gesinnungsriioppel,
Ob er gewisse Dinge links gelassen
Wer Liebling sein will bei der böf'scbcn Rundekoppel,
Darf nur das Wild doch nie die R erren fassen.

Die Kühnheit des Genies, der Kunst die Treue,
Sind unsern Dicbtergrössen lang schon faxen;
man hat Routine und Coulissenscbläue,

Ist nur ein Götz" im Göthebund", dem laxen.

Den Dicbter»Corbeer, bab, kann fori man nehmen,
Der schadet höchstens in der Gunst der Protzen;
man hält es mit den fetten Tantiemen
Und mit der Politesse statt dem Trotzen.

man macht es wie die Pfaffen mit der Bibel,

nur was zum Kram passt, fromm wird's vorgetragen.
Dass Schweigen Gold", steht in der Kinder--Fibel -

Doch Dicbterkunst" ward, münzen draus zu kblagen.

Icb stiess ins Rom, dass es den Forst durchhaute
Und überdröbnt das weibische Genäsel,
Und dieses Schweigen bricht im Dicbterwalde
Und das Genick der Dirne auf dem £sel!

Der Stier von Uri.

lüricli.lglZI. XXVII. ^lirgsnc, I^?10. g.Ivlâp-.

Vsrsurvortllvdo ksâàttou:
Lxpkàitioii Kämistl'a88e 3t. km äsn litàriàn l'eil: «ài» «»>»s«r. kueàliriìàsrsî w. 8tkffen âl Loeiffj.

?ür âen Iiün8tleriseken 'l'siì: I'. Vvsosvtt«.

^.Ile ?ostâmtsr un6 LuSiì1lÂQà1lZ.IigSlt nàrnen Lestellun^en an. ?raà sûr 6ie Lllr1v?êÌ2: Kür s Ivlonà Kr. s. sur
« IV^nà Kr. S. S«, für IS Nvnà Kr. I« ; für à StAgà àss ^sltxostvsràs : Kür « lvlonate Kr. 7, sur IS Monate Kr. I». 5«.

IH^LkÄ^L per Iclein^espaliene ?eìir?eile: LolrV7SÌ2 S« Lt>,., àslauà S« Lts. kèStîtaNISN per ?erit2eile R Kr. -
^.ustrâ^e detoràrn alls àvorlSSIi-^Zôàrsil.

^ ^ ^. Das Sckweigen im Maìcle". ^?

erleide vu, âer färben groker Meister,
Dak ick muk eines veiner Aerke streiten,
wenn einige moäerne Dickter-Leister
Ick pritscken will, um sie mal sutzusteifen.

Vu Llücklicker schwingst jetzt äer Letke Lecker
/lut veiner muckerfreien Toätemnsel,
Vock uns vergäll'n äie Kunst nock mancke Sckäcker,
vie in äer Seelenmalerei nur Pinsel.

Ls ist in äiesen Cpigonen^eiten
Moäern ein Sckweigen in äem Dickterwaläe,
vas sckeulZIick maknt an weibisck Cselreiten

llnä seine Nacktkeit birgt in Kuttenfslte.

Ver Mann äer C kre'' ist ein Tvpus woräen

für ^Ile, äie äramatisck beute sckreiben.
Cs soll'n äie golän'en koftksaterpforten
Vor allen Dingen eben offen bleiben.

In Hanfstrick als Cröieker" tkat's ja netter
llnä sicker sick gesinnungstückt'ger macken,
vass ein lîegierungsrat" war just äer ketter"
Ick bitte, meine Herrn, kier nickt zu lacken!

llnä neben Hui äs 's Memmen Kameraäen"
keikt sick A eickleb en, Offtziers-Tragöäe.
Venn Kart" ?u sein, ist keute nickt ?u raten

vsgegen sekr ein Sckweigen bei äer lîeâe.

Varan erkennt man äen Lesinnungsirioppel,
Ob er gewisse Vinge links gelassen

Aer Liebling sein will bei äer köf'scken Hunäekoppel,
Darf nur äas Ailä äock nie äie Herren fassen.

vie Küknkeit äes Lenies, äer Kunst à Treue,
Sinä unsern vicktergrössen lang scbon faxen ;

Man kat Routine unä eoulissensckläue,
Ist nur ein Lötz:" im Lötkebunä", äem laxen.

ven Dickter-Lorbeer, dak, kann fort man nekmen,

ver sckaäet köckstens in äer Lunst äer protzen;
Man kält es mit äen fetten Tantiemen

llnä mit äer politesse statt äem Trotzen.

Man mackt es wie äie platten mit äer Kibel,

Nur was Tum Kram passt, fromm wirä's vorgetragen.
Vass Sckweigen 6olä", stekt in äer Kinäer-fibel
vock Vickterkunst" wsrä, Münzen äraus ?u lcklsgen.

Ick stiess ins Korn, ässs es äen forst äurckkallte
llnä überäröknt äas weibiscke Lenäsel,
llnä äieses Sckweigen brickt im Dickterwaläe

llnä äas Lenick äer Dirne auf äem Lsel!
ver Lìier von îlri.
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